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Qïnttoorten.
1. gitr Smoge ©cpm. »£. 17 (1927), 39. — ®a§ ©fä^Ii „llnfa gaf)n»i mit

ufe" ufm. finbct fiel) faft gleicplautcnb iit Q. 9t. SBpff' „ïejteit ju ber ©atntnlung
bon ©chmei^er Stnhreihen ttitb »olföliebern" 4. Stugg. SBerrt 1826, ©. 105.
§. Stur^, ber bag ßicbrl)en in feinen „Siltcrn ®irî)tern, ©cljlacht» nnb »olfg«
fiebern ber ©cpmeiger", gürief) 1860, ©. 101 abbrueft, gibt ©. 133 eine Oppen»
§e£fifc£)e goffnng: m r _

@oh»n»t mpt uft,
©o t)ci-n4 tot)t I)e,

®ol)m«i bör'g ©äffeli,
©o ftcrpcb nti b'Ste;
@ofj»n«i bör b'Sßcg,

©o nept tni bag ®f)nn,
0nb blibt bcfjemc,

©o frieg i fe grau.
9(lg Sanbcrfirophen finben fief) bic »erfe auch in beut tujernifrljeu

„glaufelicbli" „SBcim i meine, fjeig eini" bei ©afjmattn, „®a8 35of£§lieb im
Sugerner Söiggcrtal" ©. 141 (@tr. 9 nnb 10), foroie bei ©. ©rolitnunb/
„Sßof£§liebcr aug beut Sit. Slargatt" ©. 226 a!§ ©tr. 9 nnb 10 beg Siebcf)cug

„9!Kp TOueter tjet gfeit, i füll beffer Çufe".
»ern. D. b. ©reperg.

2. Qitr 9(ttfrage ©cfjm. »!b. 12 (1922), 30.— ®ie angeführte ©tropfje
fommt bor in beut Siebe „9Bo fittb in Hamburg bic Jungfern fo rar?", bag

ein 3tacf)bruct beg erfteit SEeileg bott Sticolaig 'Slfeinem feinen Siltttattacf)'
(,,©c£)(ec£)trocg gcbrucEt ttnb bermeffrt bon Uriel ©piibt.... »epnrect ait ber

llnftrutt, »erlegt! bic ©djuftergilbe, 1777") al! 9tr. 36 brachte (f. ©[linger!
Sftmanachneubrucf, »erlin 1888, II, ©. 84 uitb »olte! gaffitnilebrucE itn Stach»

mort ©. 31). ®ic ©chluffftrophc (4.) lautet bort:
llttb mer itt §amburg eine ffungfer mid haben,
®er muß bag Staffer in bie Stücf) hinein tragen,
®ett ©äffe borg Söett, ben guefer ing SQtaul,

SBo ftnb itt §atttburg bie ffltöbgeit! fo faul.

gtt fliegettbcn »lättern („SBarutn fittb beim aïïfjier bic Jungfern fo

rar?") put bog Sieb 5 ©treppen (f. ®itfurth, ®eutfcf)c »olf!» nnb ©efeßfepaft!»
lieber beg 17. unb 18. gp!., 1872, @. 62 Str. 67 nnb ©laatgbibf. »erlin Yd
7919. 84. 6 ©[linger II, ©. 80) ttnb aug tnünbl. fr£)lefifc£)er Überlieferung
bei ®rf»grmer I, §eft 5 (1840), ©. 54 9tr. 48 (mit SJtet.), 8 ©tr. („Unb toer
in 9îeugttt ein SDtäbcpen miß pab'n ."). gm ®eutfrhen »olf!liebarcpit>
g. ». A 46929.

greiburg t. »r. ®etilfcpeg »olfgliebarcpiP.
3. ®ag '©panifie Streng' (©cpm. »£b. 27, 36) ift nirfjt fo feiten

unb uitbefnnnt; eg panbclt firh ttttt bie Crux Caravacensis, ein legenbäreg,
bout Gimmel gebrachte!, gegen Unmetter tc. bieuenbeg ®oppelfreug (crux
bipalinaris). ®ari'tber gebe ich i'tt §anbmörterbucp beg ®eutfrhen 9lberg(auben§
unter bem ©tiepmort ©arabneatreug (»erroeigmort: ©panifcp Slreug) in furgertt
nähere SluSfunft.

Sujemburg. 31. gacobp.
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Antworten.
1 Zur Frage Schw. Vk. 17 (1927), 39.— Das Gsätzli „Und gahn-i wit

use" usw. findet sich fast gleichlauteud iuJ.R.Wyß' „Textcu zu der Sainmlung
von Schweizer Kührcihen uud Volksliedern" 4. Ausg. Bern 1826, S. 105.
H. Kurz, der das Liedchen in seinen „Ältern Dichtern, Schlacht- und
Volksliedern der Schweizer", Zürich 1860, S. 101 abdruckt, gibt S. 133 eine appen-
zellische Fassung- ^ ^ ->Goh-n-r wyt ust,

So ha-n-i wyt he,

Gohm-i dör's Gttsseli,

So stechcd mi d'Ste;
Goh-n-i dör d'Wcs,
So netzt mi das Than,
Ond blibi dcheme,

So krieg i ke Frau.
Als Wanderstrophen finden sich die Verse auch in dein luzernischeu

„Flauselicdli" „Wenn i meine, heig eini" bei Gaßmanu, „Das Volkslied im
Luzerncr Wiggertal" S. 141 (Str. 9 und 10), sowie bei S. Grolimund,
„Volkslieder aus dem Kt. Aargau" S. 226 als Str. 9 uud 10 des Liedchcns

„My Mueter het gseit, i sllll besser huse".
Bern. O. v. Grcyerz.

2. Zur Aufrage Schw. Vkd. 12 (1922). 30.— Die augeführte Strophe
kommt vor in dem Liede „Wo sind in Hamburg die Jungfern so rar?", das

ein Nachdruck des ersten Teiles von Nicolais 'Kleinem feinen Almanach'
(„Schlechtweg gedruckt und vermehrt von Uriel Spildt.... Beyureck an der

Unstrutt, Verlegts die Schustergilde, 1777") als Nr. 36 brachte (s. Ellingers
Almanachueudruck, Berlin 1888, II, S. 84 und Voltes Faksimiledruck im Nachwort

S. 31). Die Schlußstrophe (4.) lautet dort-
Und wer in Hamburg eine Jungfer will haben,
Der muß das Wasser in die Küch hinein tragen,
Den Casse vors Bett, den Zucker ins Maul,
Wo sind in Hamburg die Mädgens so faul.

In fliegenden Blättern („Warum sind denn allhier die Jungfern so

rar?") hat das Lied 5 Strophen <s. Ditfurth, Deutsche Volks- und Gesellschaftslieder

des 17. und 18. Jhs., 1872, S. 62 Nr. 67 und Stantsbibl. Berlin là
7919. 84. 6 — Ellinger II, S. 80) und aus müudl. schlcsischer Überlieferung
bei Erk-Jrmer I, Heft ö (1840), S. 54 Nr. 43 (mit Mel.), 8 Str. („Und wer
in Ncugut ein Mädchen will hab'n. ."). Im Deutschen Volksliedarchiv
z. B. l 46929.

Freiburg i. Br. Deutsches Volksliedarchiv.
3. Das 'Spanische Kreuz' (Schw. Vkd. 27, 36) ist nicht so selten

und unbekannt; es handelt sich um die Lrux Laravaesnsis, ein legendäres,
vom Himmel gebrachtes, gegen Unwetter ?c. dienendes Doppelkreuz (erux
bipalinaris). Darüber gebe ich im Handwörterbuch des Deutschen Aberglaubens
unter dem Stichwort Caravacakreuz (Verwciswort- Spanisch Kreuz) in kurzem
nähere Auskunft.

Luxemburg. A. Jacoby.
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